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Fassadenplatten

Auf die Unterkonstruktion kommt es an
  Bei einem Einfamilienhaus verformten sich Fassadenplatten. Sie 

besaßen keine ausreichende Hinterlüftung und die Unter- 

konstruktion war nicht exakt auf die Plattengrößen abgestimmt.

Südfassade  ▴▴
des Ein- 

familienhauses
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luftmöglichkeit vorhanden, d. h. die 
Platten sind nicht hinterlüftet. In den 
Detailplänen der Architekten ist kein 
Hinweis auf eine dimensionsmäßig 
einzuhaltende Hinterlüftungsöffnung 
dargestellt. Die Fugen an den maßge-
benden Detailpunkten sind in einer 
Größenordnung von ca. 1 cm darge-
stellt. Die Ausführung entspricht den 
Vorgaben der Architekten.

Die Randabstände der Befesti-
gungspunkte sind unterschiedlich 
und variieren zwischen 15 und 60 
mm. Die Bohrbilder sind an vielen 

Objekt
Der 2004 errichtete Neubau eines Ein-
familienhauses in Heilbronn besitzt 
eine Fassadenbekleidung aus groß-
flächigen zementgebundenen Holz-
colorplatten und in Teilbereichen aus 
edelholzfurnierten, kunstharzgebun-
denen Werkstoffplatten. 

Die Platten haben entsprechend 
den Planungen der Architekten  
unterschiedliche Formate und Zu-
schnitte.

Die Verschraubung erfolgte mit-
tels farbiger Linsenkopfschrauben 
der Größe 4 x 40 mm auf einer Un-
terkonstruktion. Die besteht aus ei-
ner Konterlattung und einer darauf 
kreuzweise verlegten Traglattung aus 
Kanthölzern der Größe 8 x 3 cm. 
Die Traglattungsabstände versuch-
ten sich an das Bohr-/Befestigungs-
bild der Fassadenplatten anzupassen 
und variieren entsprechend.

Schadensbild
Die großflächigen Fassadenplat-
ten zeigen schon nach zwei Jahren 
an verschiedenen Stellen auffällige 
„Aufschüsselungen“, d. h. sie wölben 
sich nach innen und biegen sich an 
ihren Rändern auf. Teilweise hatten 
sich dabei sogar ihre Befestigungen 
aus ihrem Untergrund gelöst.

An den untersuchten Fassaden-
flächen ist weder eine ausreichende 
Zuluft- noch eine ausreichende Ab-

Stellen unsymmetrisch und optisch 
auffällig. An mehreren Stellen sind 
die Platten nicht kraftschlüssig ver-
bunden, da die Schrauben bis zu 
10  mm aus dem Bohrloch heraus-
ragen.

Als eine Platte entfernt wurde, 
stellte sich sofort eine zwängungs-
freie Verformung von 3 cm ein – bei 
einer Plattenlänge von 120 cm. Zu-
dem zeigte sich: Die Schraublöcher 
in den Traglatten der Unterkonstruk-
tion besitzen Randabstände von teil-
weise weniger als 8 mm. Das führte 

Auf einen Blick

Objekt Einfamilienhaus, bekleidet mit unterschiedlichen 
Fassadenplatten

Schadensbild Einige Fassadenplatten verformten sich stark

Schadens
ursachen

Fehlende Hinterlüftung und nicht exakt ausgeführte 
Unterkonstruktion

Schadens
behebung

Rückbau der kompletten Fassade inklusive 
Unterkonstruktion

Schadens
vermeidung

Exakte Anpassung der Unterkonstruktion an das ▸▸
Fugenraster der Fassade

Verwendung der vom Hersteller empfohlenen ▸▸
Befestigungsmittel

Einhaltung der vorgesehenen Randabstände bei ▸▸
Platten und Lattungen

Ausreichende Hinterlüftung durch entsprechende ▸▸
Öffnungen unten und oben

Einige ◂◂
Fassadenplatten 
„schüsseln  
sich auf“ und 
manche Schraube 
wurde dabei 
herausgerissen

Die Schraub-▸▸
löcher in  

den Traglatten 
weisen  

Randabstände  
von teils  

nur 8 mm auf
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zum Aufreißen des Holzes und damit 
zum Verlust der statischen Funktion 
der Schrauben.

Schadensursachen
In den Verarbeitungsrichtlinien wird 
sowohl für den Sockel- als auch für 
den Attikabereich ein über die gesam-
te Plattenlänge verlaufender Luft-
spalt von mindestens 20 mm Breite 
vorgegeben. Der ist so nicht ausge-
führt. Es fehlt dadurch schon eine 
ausreichend funktionsfähige Hinter-
lüftung. Deshalb kommt es vor allem 
bei niedrigen Außentemperaturen zu 
einem Feuchteniederschlag auf der 
Rückseite der Platten, denn durch 
die Dampfdiffusion der Außenwand 
ist die Luftfeuchte hier meist höher 
als in der Außenluft.

Während die zementgebundenen 
Holzcolorplatten darauf kaum reagie-
ren, entstehen bei den kunstharzge-
bundenen edelholzfurnierten Werk-
stoffplatten erhebliche Spannungen. 
Sind die Befestigungen fachgerecht 
angebracht, so kommt es zwischen 
den Befestigungspunkten zu „Beu-
lungen“ der Platte, die sich nach Aus-
gleich der Feuchte wieder zurück-
bilden.

Versagen die Befestigungen  – 
weil z. B. die Schrauben durch das 
Aufsplittern des Holzes keine kraft-
schlüssige Verbindung mehr zur Un-
terkonstruktion haben –, bilden sich 

die festgestellten Verformungen. Der 
Grund hierfür liegt in einer nicht 
konsequent auf das ausgeführte Fu-
genbild abgestimmten Unterkonst-
ruktion. An diversen Stellen wurde 
eine Vielzahl von Holzquerschnitten 
„wild“ miteinander verschraubt. Das 
führte dazu, dass verschiedene Befes-
tigungsschrauben ins „Leere“ gehen 
und somit funktionslos sind.

Die verwendeten Schrauben der 
Größe 4 x 40 mm entsprechen nicht 
den Verarbeitungsrichtlinien der Her-
stellerfirma, die 5,5 x 35/45 mm gro-
ße Schrauben vorgibt. Die Randab-
stände an der Unterkonstruktion 
betragen oft deutlich unter 20 mm, 
an den Hirnholzenden teilweise sogar 
weniger als 10 mm. Zu diesen tech-
nischen Mängeln kommen optische 
Mängel hinzu: ungleiche Fugen und 
unregelmäßige Bohrbilder, die dem 
gestalterischen Anspruch des Gebäu-
des nicht gerecht werden.

Schadensbehebung
Um die Fassade zu sanieren, ist der 
komplette Rückbau erforderlich. Die 
Unterkonstruktion ist an das ge-
wünschte Fugenraster anzupassen, 
damit das Befestigungssystem funk-
tioniert. Dabei sind ausreichende Be-
lüftungsquerschnitte sicherzustellen. 
Neu verlegt werden müssen die Fas-
sadenplatten  – mit symmetrischen 
Befestigungsbildern.

Schadensvermeidung
Eine durchgängige Planung der  
Unterkonstruktion, ausgehend vom 
Fugenraster der Fassadenplatten, 
ist die Voraussetzung für eine maß- 
genaue Herstellung der die Platten 
tragenden Kreuzlattung. Hier ist so-
wohl bei der Planung als auch bei der 
Ausführung Präzision gefordert.

Die Verwendung der vom Hersteller 
empfohlenen und in den Zulassun-
gen verankerten Befestigungsmittel 
mit den vorgesehenen Randabstän-
den an den Platten und an den Lat-
tungen der Unterkonstruktion stellt 
dauerhaft eine funktionsfähige Be-
festigung sicher. 

Durch angemessen dimensionier-
te Öffnungen unten und oben ist da-
bei eine ausreichende Hinterlüftung  
sicherzustellen.� ▪

Beim Entfernen ◂◂
einer Platte 
verformte die sich  
sofort um  
3 cm bei einer  
Länge von 120 cm 

An manchen  ▴▴
Stellen  
wurden unter-
schiedliche 
Holzprofile „wild“ 
kombiniert
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